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Figur des Königs. Holz. Berlin 21856. 
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Normort. 

Cs ift fein Zufall, daß man die Werke aus der Zeit Umenos 
his des Vierten erft jeit nicht allzu lange zu würdigen weiß. 
n Berlin hat fchon vor 1850 Lepfius durch vortrefflich aus- 
pählte Gipsabgüffe (fiehe Religion und Kunft von El- 

Umarna, ©. 64) diefe Kunft zugänglich gemacht, und viele 
jende haben feit 1824 die Gräber in El-Amarna felbjt bes 
. Uber es ift auffällig, daß weder aus Ugppten noch aus 

er darbot, hörbar wurde. Man hat zwar den religiong- 
ichtlichen und fachlichen Inhalt der Bilder gefehen, doch 
hrer Form nur das Seltfame, das ihnen ja unbeftreit= 
zur Genüge anhaftet. Zch befinne mich, wie mir um 

90 vor den Ubgüffen etwas von El-Amarna aufging; aber 
ar Doch noch recht dDämmerhaft. Ehe fich neuere Ber 

auer wirklich von dem Geift der Kunft von El-Amarna an= 
p ochen fühlen Eonnten, mußten erft in ihrem eigenen 

en beträchtliche Veränderungen vor fich gegangen fein. 
Anders wurde es dann auch, als im Jahre 1891/92 Flin= 

‚ Petrie nach El-Amarna gegangen mar und in den Stadt- 
en gegraben hatte. Yhn trieb der Wunjch, Stoff für die 
äologifche Borfchung zu finden, die ihm bejonders am 

n lag. ber bei feinen Schürfungen fielen ihm Doc, 

 



  

   
     

     
     

     

     
   

   
   
   

    
    
    

    

einige Fünftlerifche Koftbarfeiten in die Hände, Die nun | 

anders wirken fonnten als das früher Belannte. 5 

Die Petriefche Grabung ift leider von ihm nicht for 
worden. Die Eingeborenen, die nun in den Häufern d 
Stadt nach Altertümern fuchten oder aus ihnen Dünger 

für ihre Felder holten, fanden hier und da feine Kunftw 
von denen eine ganze Reihe dank dem Spürfinn der He 

die uns in Ngypten vertraten, ins Berliner Mufeum g 
fommen ift. Und als dann feit 1906 die Deutjche Drier 
Gefellfhaft durch Ludwig Borchardt fih an die Auf 

machte, die Stadt planmäßig in groß angelegter Arbeit ve 
einem Ende bis zum andern aufzudeden, hat dazu Dies 

geradezu in erfter Linie der Wunjch getrieben, Kunftwer! 

zu gewinnen und die Ummelt, aus der fie ftammen, gedm 

lich Tennenzulernen. Die Grabung ift durch den Krieg a 
gebrochen worden, und die Egypt Erploration Society gr 
jeßt dort an unferer Stelle. m 3 

Mas bei den Ergebniffen der deutichen Grabungen am 
meiften überrafcht hat, ift die Fülle und die gute Erhaltu 9 
der auf ung gefommenen Kunftwerfe. Und dod} ift bei 
nicht fo wunderbar. Als der König die alte Haupt 

Theben verließ und fi in El-Amarna die neue erbaı 
mußten Scharen von Künftlern tätig fein, um diefe | 

Ihmüden. Als fchließlih, nad dem Siege der Gegı 
teformation, die Stadt wieder verlaffen wurde, war d 
Leuten das, was uns das Wertvollfte ift, das Unnüß 
Shre Kupferkeffel und ihr anderes noch brauchbares © 

nahmen fie mit, die Kunftwerke ließen fie liegen. Die: 
ja auch alle fo jehr den Stempel der Perfönlichkeit u 
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hftellen Eönnen. Und was die vortreffliche Erhaltung anz 
tifft, jo braucht man nur daran zu erinnern, daß die an 

: Luft getrodineten Ziegel mehr eine fhüßende Hülle bil- 
, als Werkzeuge der Zerftörung liefern fonnten. 

e beiden „Kunftwerke aus El-Amarna 1 und 2” ges 
ten Bändchen gehören innerlich eng zufammen. Zhr 

xt jeßt die Darlegungen des Bändchens „Die Religion 
d Kunft von El-Amarna” voraus, befchränft fich daher faft 

anz auf das zum DVerftändnis der einzelnen Werfe Nötige. 
Das erfte der beiden Bändchen enthält nur Ergebniffe der 

Ichen Ausgrabungen, das zweite Kunftwerfe, die aus 
Handel erworben find. Der gefamte Inhalt von beiden 
ieles andere ift in Berlin. 
iges hier nicht Gebrachte findet fich in dem Bändchen 

9. Sechheiner über Altägyptifche Bildniffe, das auch 
nche Werke in anderen Anfichten vorführt. 

Heinrih Schäfer. 

ie fie geihaffen, daß fie jpätere Befiger nur hätten 
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Defchreibung der Bilder. 

Decdelbild. Berlin21834. Köpfchen einer Königinnenfi 
gewiß der Teje. Leicht bemaltes Eibenholz. 

Das Köpfchen war beftimmt, in einen Rumpf aus andere 
Stoffe eingefügt zu werden, vgl. zum Dedelbild von Kunfte 
mwerfe 1. Das Haar ift bededt von einer glatten filbern 
Haube, doch ift diefe jchon im Altertum aus einem unbelar 
ten Grunde mit einer diden Lage Leinwand und Stud üb 
zogen worden, die dicht mit blauen Perlen belegt war. Der 

Überzug verdedte die Ohrringe aus Gold und Lafurftein ui 
die vom Scheitel herablommenden beiden goldenen König 
fchlangen, von denen aber nur die Leiber erhalten find. 
Zapfen auf dem Kopfe follte einen jeßt fehlenden Auffab 
fefthalten. : 

Das Stud ftammt aus einem Palaft in der Nähe 
Zajjums. 

Taf. 1. (Titel.) Berlin 21836. Fighrchen eines Kb 
beftimmt Echnatons. Bemaltes und vergoldetes Hol 

Taf. 2. Berlin 17540. Relieflopf eines Königs, unzm 
haft Echnatons. Rotbrauner Sanpftein. 

Der Kopf ftammt von einer Nelieffigur, deren ein; 
Teile, den Naturfarben entfprechend, aus farbigen © 
eingelegt waren. Über den Halsausfchnitt und Die fe 
Krone fiehe zum Dedelbild von Kunftwerfe 1. 
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. Berlin 14512. Relieflopf Echnatons. Kalfftein. 

sruchjtüd einer ganzen Figur, mohl von einem Denffteine. 

ıf. 4. Berlin 14145. Relief, Echnaton und feine Familie. 
Ralfftein. 
n einer von feinen Säulen getragenen Halle fißen der 

nig (links) und die Königin (rechts) unter dem Strahlen: 
n einander gegenüber und herzen ihre drei Töchter. 

5. Berlin 14511. Bruchftüd eines Denfkfteinchens. 
hnaton und feine Gemahlin. Bemalter Kalkftein. 

Dben die mit Königsfchlangen befrönte Hohlfehle. Sm 
[de fißt unter dem am Himmel ftehenden Strahlenaton 

der König, in die Kiffen eines Lehnfefjels gelehnt, den 
en Nm auf der Lehne, jo daß die Hand frei hing. Vor 

n die Königin, die ihm einen Halskragen unlegt. Ihre 
Hand ift vor, die andere hinter feinem Halfe fichtbar. 

7 Kragen war aus vergoldetem Stud, 

6. Berlin 15000. Bildhauerentwurf. König und 
Königin. Sorgfältig bemalter Kalfftein. 

f gelbem Grunde fteht linfs der König, die Achfel auf 
| Stab gelehnt, mit übereinandergefchlagenen Beinen, 

die Königin, die ihrem Gemahl Blumen reicht. 

7. Berlin 17813. Denffteindhen. König und Königin 

e Stühlen nebeneinander vor einem mit Speifen bededz 
Tiiche und Geftellen mit Weinfrügen. Er trägt die Dop= 
pne von Ober: und Unterägypten und faßt feine Frau  



Taf. 12. Berlin 21597. Rechte Hälfte eines 

    

    

    
   

  

   
     

    

   

   

liebfofend unters Kinn, als ob er fie ermuntere zuzug: 
Das Denffteinchen ift geweiht von einem Offizier. 

Taf. 8. Berlin 14113. Köpfchen einer "ri 
Rotbraun bemalter Sn 

Taf. 9a. Berlin 17951. Figurchen einer Prinzeflin 
licher Alabafter. 

Arm war angeftüdt. 

Taf. Ib. Berlin 2045. Weihtäfelchen. Alabafter. 

Echnaton fniet und „erhebt (ogl. Religion und $ 
©, 22) den Namen des Atons. 

Taf. 10. Berlin 17946. Bildhauerentwürfe. Kalkft 

der Rüdjeite Bildnis Echnatons. 

Taf. 11. Berlin14122, Denkftein eines Drifhen St d 
Baal: 

Sprer fenntliche Krieger, hinter fich den Speer. Ein ti 
reicht ihm die Mündung des Mein» oder Bierhebers 
einen Becher. Rechts figt die ägyptifche Frau des Maı 

Kalkftein. 

Links am jeßigen Nande die Namen Echnatong u 
Atons. InderMitte Eniet betend der Hausbefiger, der‘ 

we



    

    

    

   

   
   

    

   

  

    

    

    
   

Berlin 2070. Zotenopfer. Kalfftein. 

Gütervorfteher vom Atontempel Meritineit (links ift 
ame in Meritire oder Meritiaton geändert) bringt Line 

ines Gipseftrihs. Die Büfche find am Rande eines 
mit Fifhen, Lotosblumen und Enten wachjend zu 
Durch folhe Bemalung des Bodens träumte man 

‚einen jener beliebten Erholungspläße. Es ift ein ähne 
jedanfe wie der dem Mufter der perfiichen Garten= 
zugrunde liegende. So fagt (Berlin, Amtliche Ber 

42, ©. 56) ein alter arabifcher Schriftfteller von einem 
en Teppich in Ktefiphon: „Man pflegte ihn wäh: 
Winters bereit zu halten, wenn die wohlriechenden 
verjchmunden waren; dann pflegte man, wenn 
en wollte, auf ihm zu trinken, und dann mar eg, 

an in Gärten wäre.” 
em Palafte in El-Amarna. 

Berlin 14 524. Ede eines Prinzeflinnenfarges. 
Granit. 
t Eden der Särge find fonft bejeßt von Göttinnen= 

‚die den Sarg mit ihren Flügeln fhüßend umfaffen. 

E
:
 

ns



deren ch durch die der Mutter ve pr 
Königin Nofretete, unter dem Strahlenaton erfi 

Aus dem Grabe der Prinzeffin Meletaton in E 

Taf. 16. Berlin 20672. Bildhauerverfuch zum? 
eines Fußes. Kalkftein. 

 



 



 
 

in . Einlage aus einem Relief. Rotbrauner Sandste önigs Kopf des K 

in 17540. Berl



  
Kopf des Königs. Wohl Bruchstück eines Denksteinreliefs. 

Berlin 14512.



   



  
Die Königin legt dem König einen Halskragen um. Bruchstücke eines 

Denksteinchens. Berlin 14511.



  
Die Königin reiht dem Könige Blumen. Bildhauerentwurf. 

Berlin 15000.



  
Der König und die Königin am Speisetish. Denksteincen. 

Berlin 17813.



 
 

Prinzessinnenkopf. Berlin 14113.



  

Prinzessinen= 

figürcen. 

Blauer Alabaster. 

Berlin 17951. 

  

  
Weihtäfelhen. Der König 

„erhebt den Namen des 

Atöns”. Alabaster. 

Berlin 2045.



Bildhauerentwürfe: Angeschossener Löwe, Eule. 
Berlin 17946, 
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Denkstein eines syrischen Söldners. 
Berlin 14122. 
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Teil einer Estrihbemalung aus einem Palaste. 

Berlin 15335. 
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Ede von einem Prinzessinnensarge, mit dem Bilde der Königin. 

Roter Granit. Berlin 14524. 
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